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Vorwort

Das Wörterbuch Hindi–Deutsch enthält rund 50000 Stichwörter sowie zahlreiche
Beispiele, phraseologische Wendungen und Sprichwörter. Das Wortgut gehört in
erster Linie der literarischen Form des Hindi an, dem Standard- oder Hochhindi.
Es werden aber auch geläufige Ausdrücke der Umgangssprache und lokale Varian-
ten berücksichtigt. Kriterium für die Auswahl war allein die Häufigkeit des
Gebrauchs eines Wortes, nicht seine Herkunft.

Außer dem Grundwortschatz des Hindi erfasst das Wörterbuch wichtige Ter-
mini aus Politik, Ökonomie, Verwaltung, Industrie, Landwirtschaft, Handwerk,
Handel und Verkehr, dem Kommunikations- und dem Militärwesen, den Natur-
und Geisteswissenschaften, aus Technik, Bildungs- und Gesundheitswesen, Litera-
tur, Kunst und Sport sowie aus den in Indien beheimateten Religionen. Auch geo-
grafische Namen und wichtige Eigennamen sind in alphabetischer Folge in das
Wörterbuch eingeordnet. Die Zahlwörter von eins bis hundert, wichtige Zahlen
über hundert, die europäischen und indischen Wochentage und Monatsnamen, die
indische Zeitrechnung, die Längen-, Gewichts- und Flächenmaße sowie die Geld-
einheiten sind im Anhang des Wörterbuchs zusätzlich in übersichtlichen Tabellen
zusammengefasst.

Das Wörterbuch sucht den Belangen sowohl des deutsch- als auch des hindi-
sprachigen Benutzers Rechnung zu tragen. Alle Hindi-Stichwörter und deutschen
Äquivalente wurden bis hin zu den Redewendungen mit erklärenden grammati-
schen Angaben versehen. Besonderes Augenmerk richteten die Autoren auf abwei-
chende Satzkonstruktionen und auf die Rektion der Verben. Dem Stichwort in
Dew(a)nagari-Schrift folgt mit lateinischen Buchstaben eine Transliteration, die
auch Hinweise auf die Aussprache und, wo möglich, auf die Wortzusammenset-
zung gibt. Eine exakte phonetische Umschrift ist beim gegenwärtigen Forschungs-
stand zur Phonetik des Hindi nicht möglich. Aus gleichem Grund musste auf die
Kennzeichnung der Wortbetonung verzichtet werden.

Bei der Erarbeitung wurden wichtige einschlägige Wörterbücher und Nach-
schlagewerke für beide Sprachen zu Rate gezogen. Die Autoren stützten sich dar-
über hinaus auf eigene langjährige Erfahrungen im Unterricht und bei der Erfor-
schung des Hindi sowie auf die Auswertung von Zeitungen, Zeitschriften, wissen-
schaftlicher und schöngeistiger Literatur und anderer Materialien. Die Konzeption
des Wörterbuches wurde eingehend im Autorenkreis besprochen und diskutiert,
wobei die Eigenverantwortung eines jeden Autors für den von ihm erarbeiteten
Teil gewahrt blieb.

Über viele Jahre war das Wörterbuchprojekt vertraglich vereinbarter Bestand-
teil der zwischen der DDR und der Republik Indien abgeschlossenen Kulturab-
kommen. Der indische Kooperationspartner, das Zentrale Hindi-Direktorat ( ∆aö·‚Iya
ihndI inadezaAlaya ) in Neu-Delhi, unterstützte die deutsche Wörterbuchgruppe bei der
Erarbeitung der Stichwortliste, durch Beratung und Materialbeschaffung. Das
Wörterbuch ist somit ein gutes Beispiel für die wissenschaftliche Zusammenarbeit
zwischen Deutschland und Indien.



Vorwort zur 2. Auflage

Mit großer Freude haben Herausgeberin und Autoren zur Kenntnis genommen,
dass das Wörterbuch eine gute Aufnahme gefunden hat. Für die zweite Auflage
mussten nur wenige Druckfehler korrigiert werden. Nun hoffen wir, dass es auch
weiterhin gut angenommen wird.

Frohburg, im Juni 2013 Margot Gatzlaff-Hälsig



Hinweise für die Benutzung

I. Hindi-Wortgut

1.1 Zum Stichwort

1.1 Das Hindi-Wortgut erscheint in Dew(a)nagari-Schrift. In Beispielen, Wendun-
gen und Ableitungen wird das Stichwort durch eine Tilde + ersetzt.

pairvaAr [parivår]µ ÓFamilieƒ; saMyaû ta + Großfamilie …

1.2 Bei Hindi-Komposita wird die Zusammenschreibung bevorzugt. In der lateini-
schen Transliteration wird durch Bindestrich auf mögliche Getrenntschreibung
bzw. auf Schreibung mit Bindestrich hingewiesen. In Indien werden Komposita
heute häufig völlig getrennt geschrieben.

iBai(aica§a [bhitti-citra]µ Wandgemälde~, Freskeƒ
Möglich sind also auch:
iBai(a-ica§a und iBai(a ica§a

1.3 Dwandwa-Wörter und mehrgliedrige Komposita sowie Zusammensetzungen,
die nie oder selten zusammengeschrieben werden, erscheinen auch im Dew(a)na-
gari stets mit Bindestrich.

maA<-baApa [m-båp]µ/Pl Eltern Pl

1.4 Fakultative Teile in Einzelwörtern und Wortverbindungen stehen in eckigen
Klammern.

iklao[ÌaAma]
Möglich sind also: iklao und iklaoÌaAma
deKanae [∆ae·] yaogya
Möglich sind also: deKanae yaogya und deKanae ∆ae· yaogya

2.1 Zur Anordnung

2.1 Die Stichwörter, einschließlich der Eigennamen und Abkürzungen, sind alpha-
betisch geordnet (vgl. V. Dew(a)nagari-Alphabet und Umschrift).

2.2 Anunasik und Anuswar, die wie ein Schriftzeichen behandelt werden, sowie
Wisarg(a) stehen dabei als Komplex vor dem jeweiligen unnasalierten Vokal.

inaMdA [nindå]
inaMdAsaA [n§dåså]
ina>zaMk [niªçaπk]
inakw [nika†]



2.3 Halant-Konsonanten werden wie der erste Konsonant einer Konsonantenver-
bindung behandelt und eingeordnet.

jagata [jagat]
jagataI [jagat⁄]
jagataÅ [jagat]
jagatpaita [jagatpati]

2.4 Geringfügige Abweichungen von der alphabetischen Ordnung können bei
dicht aufeinander folgenden orthografischen Varianten vorkommen.

baeparvaA [beparvå], baeparvaAh [beparvåh]º …
baeparvaA⁄R [beparvå⁄], baeparvaAhI [beparvåh⁄]ƒ …

2.5 Homonyme werden als verschiedene Stichwörter behandelt und durch voran-
und hochgestellte arabische Ziffern gekennzeichnet.

1ågau® [aguru]º ÓGewicht leicht …
2ågau® [aguru]µ Bot Aloeƒ

2.6 Gehört ein Stichwort verschiedenen Wortarten an, so wird dies durch römi-
sche Ordnungszahlen angezeigt.

åjaAna [ajån] áAdj Óunwissend … àm Unwissenheitƒ

2.7 Unterschiedliche grammatische Komplexe innerhalb einer Wortart sind durch
lateinische Kleinbuchstaben kenntlich gemacht.

ülawnaA [ula†nå] a)⁄ … b)† …

3.1 Zur Transliteration

3.1 Unmittelbar auf das Stichwort in Dew(a)nagari folgt in eckigen Klammern [ ]
dessen lateinische Umschrift (s. dazu auch V. Dew(a)nagari-Alphabet und Um-
schrift).

3.2 Reduziertes kurzes a wird durch Hochstellung gekennzeichnet.

åpacaAr [apacår]
ütpanna [utpanna]

3.3 Vereinzelt werden mehrere Aussprachevarianten eines Wortes angegeben. In
Ableitungen erscheint jedoch nur die gebräuchlichste.

BaAva [bhåv, bhåo]
BaAvahIna [bhåvh⁄n]
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4.1 Zu den grammatischen Angaben

4.1 Auf die lateinische Umschrift folgen grammatische Angaben und notwendige
Erläuterungen.

4.2 Substantive sind durch die Genusangabe (m bzw. f ) gekennzeichnet. Gegebe-
nenfalls tritt, durch Schrägstrich getrennt, die Angabe des Numerus hinzu.

dUrI [d¨r⁄]ƒ
laoga [log]µ/Pl

4.3 Bei zusammengefassten synonymen Substantiven mit gleichem Genus wird
dieses nur einmal nach dem zuletzt aufgeführten angegeben.

ikcaikcaAhw [kichkicåha†], ikcaikcaI [kickic⁄]ƒ Ó(Zähne-)Knirschen~ …

4.4 Kommen bei einem Substantiv beide Genera ohne Bedeutungsdifferenzierung
vor, stehen sie, durch ø getrennt, nebeneinander, bzw. das seltenere erscheint,
vom ersteren durch einen Zwischenraum getrennt, in runden Klammern.

isagarew [sigre†]µ øƒ
i˘Plma [film]ƒ (m)

4.5 Eigenständigen Bedeutungen von Pluralformen, die sich nicht ohne weiteres
aus den Bedeutungsvarianten des Singulars ergeben, geht das Signum Pl voran.

baIja [b⁄j]µ ÓSamenµ …; Pl auch Saatgut~, Sämereienƒ/Pl
åA<k˘fA [k®å]µ Zifferƒ, …; Pl auch Statistikƒ, …

4.6 Bei maskulinen Adjektiven und Substantiven auf -å wird durch die
Angabe¨ (unveränderlich) darauf verwiesen, dass sie, die Anfügung der En-
dung -åAö im Obl/Pl ausgenommen, nicht dekliniert werden. Tritt ein Stichwort
sowohl als Adjektiv und als Substantiv auf, so kann diese Angabe, für beide gel-
tend, den Äquivalenten vorangestellt werden, d. h. sie steht nach der Translitera-
tion.

painayaA [paniyå]¨ áAdj ÓWasser- … àm Wasser~ 
Lies: áAdj¨ ÓWasser- … àm¨ Wasser~

4.7 Transitive Verben verlangen in der Regel in mit dem Partizip II (Part II) gebil-
deten Tempus- und Modusformen die Ergativ-/Agentialkonstruktion, intransitive
die Konstruktion mit dem Casus rectus/Nominativ. Abweichungen werden wie
folgt bezeichnet:

CIMknaA [ch§knå]⁄ Ag
laAnaA [lånå]† ohne Erg  oder  laAnaA [lånå]† Nom
samaJanaA [samajhnå]† auch Erg  oder samaJanaA [samajhnå]† Nom 

4.8 Perfektive modifizierte Verbalausdrücke (mVA) werden nur dann aufgeführt,
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wenn ihre Bedeutungen ganz oder teilweise von denen des unmodifizierten Verbs
abweichen. Sie bilden den Schluss des betreffenden Artikels und werden mit zwei
Schrägstrichen ôeingeleitet.

khnaA [kahnå] ám ÓWortµ, … à† Ósagen, … 
ômVA: kh fAlanaA auch los-, herausplatzen, drauflos reden; 
kh denaA auch herunterleiern umg

4.9 Bei abgeleiteten Wortformen (Kausativen, Diminutiven, unregelmäßig gebil-
deteten Partizipien, femininen Adjektiven usw.) steht ein Hinweis auf die Grund-
form. Auf die Angabe von Äquivalenten wird verzichtet, wenn sich die Bedeutun-
gen ohne weiteres von der Grundform ableiten lassen.

iKaMcavaAnaA [kh§cvånå]† Kaus II von KaIMcanaA
iπayaA [priyå] áAdj f zu iπaya

4.10 Bei Adjektiven, die von Substantiven abgeleitet und mit einem deutschen
Äquivalent schwer erklärbar sind, erfolgt ein Verweis auf das betreffende Substan-
tiv, und der Gebrauch eines solchen Adjektivs wird, wo nötig, durch Beispiele illu-
striert.

ªaA§a [k‚åtra]º von ªai§aya; + taeja kriegerischer Geist ø Sinnµ, 
Kampfeslustƒ; + DamaR Kriegerehreƒ, Pflichtenƒ/Pl eines Kriegers

4.11 Wo notwendig, werden auch bei Substantiven und Adjektiven Rektionsanga-
ben aufgeführt.

h˘k [haq]µ … ÔRechtsanspruchµ (kA auf ™)
Ekmaek [ekamek]º vereinigt (maö mit ™), aufgegangen (maö in ™)

5.1 Zu den Wendungen

5.1 Wendungen, Wortverbindungen und Sprichwörter sind in der Regel unter
ihrem ersten Substantiv, verbonominale Ausdrücke (vnA) unter dem betreffenden
Nomen eingeordnet.

sa˘pae·d J‡aW »eine glatte Lüge« unter J°aW
Ek paMTa do kAja etwa »zwei Fliegen mit einer 
Klappe schlagen« unter paMTa
kAma krnaA »arbeiten …] unter kAma
rA˘jaI honaA »1. zufrieden sein, …« unter rA˘jaI

5.2 Ausnahmen bilden Eigennamen und feste Begriffe, die sich aus Adjektiv und
Substantiv zusammensetzen. Sie erscheinen als selbstständige Stichwörter.

laAla saAgar [lål sågar]µ Rotes Meer~
laGa¶ üpanyaAsa [laghu upanyås]µ Kurzromanµ
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5.3 Illustrierende Beispiele folgen in der Regel, durch Semikolon getrennt, unmit-
telbar auf das betreffende Äquivalent bzw. den zusammengehörigen Äquivalenten-
komplex, wobei auf die Aufführung aller Übersetzungsvarianten verzichtet wird.

±,aADaAr [Î~ådhår]µ (Kredit-) Deckungƒ, Garantieƒ, Sicherheitƒ; 
Wosa + ausreichende (Kredit-) Deckungƒ
Mögliche Übersetzungsvarianten für das illustrierende Beispiel sind durch-
aus auch: »ausreichende Garantie, ausreichende Sicherheit«.

5.4 Zu einem Stichwort gehörende Wendungen, Wortverbindungen und verbono-
minale Ausdrücke (vnA) werden durch einen Rhombus #eingeleitet. Am Schluss
dieses Komplexes stehen die Sprichwörter und sprichwörtlichen Redensarten.

1Pla [phal]µ ÓFruchtƒ, … #+ åAnaA auch übertr Früchte tragen, …;
+ honaA sich ergeben; Sprw jaqsaA krogae vaqsaA + paAåogae was du säst, wirst du
ernten

5.5 Der Komplex der Wortverbindungen, Wendungen und verbonominalen Aus-
drücke (vnA) sowie der Komplex der Sprichwörter sind, jeder für sich, alphabe-
tisch geordnet. Am Anfang stehen Verbindungen mit dem unveränderten Stich-
wort an erster Stelle, danach folgen solche mit veränderten Formen des Stichwor-
tes, an die sich Verbindungen mit anderen Wörtern vor dem Stichwort anschlie-
ßen.

åMgaAr [aπgår]µ brennende Kohleƒ; … #+ ügalanaA; + PA<knaA; 
åMgaArAö par paqr rKanaA; laAla +

5.6 Abweichungen von dieser Ordnung erfolgen bei Wendungen, wenn sich deren
Zusammenfassung aufgrund gleicher Konstruktion und gleicher deutscher Äquiva-
lenz anbietet und der Komplex der Wortverbindungen nach dem Rhombus leicht
überschaubar ist oder wenn das Stichwort in den Wendungen sowohl im Singular
als auch im (formveränderten) Plural auftreten kann. 

åA<Ka [kh]ƒ ÓAnat Auge~ Ô… #+ ø åA<Kaö åAnaA Auge: sich entzün-
den, entzündet sein; + üWAkr na deKanaA 1. keines Blickes würdigen …;
+ ø åA<Kaö üWAnaA 1. blicken, …

5.7 Gleichwertige Wörter, die in Wendungen wahlweise füreinander stehen kön-
nen, werden durch ø verbunden.

laGau ø hlakA ü¥aoga Leichtindustrieƒ
Lies: laGau ü¥aoga/ hlakA ü¥aoga

5.8 Haben synonyme Hindi-Wörter analog gebildete Wendungen, so wird am
Schluss des gesamten Stichwortkomplexes durch einen Pfeil ± auf entsprechende
Synonyme verwiesen.

1na˘jar [nazar]ƒ ÓBlickµ; … #+ åAnaA …; ± auch åA<Ka/ dIW/ d&ixw
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5.9 Zur zusätzlichen Information wird mit Hilfe des Pfeils ± auch auf andere
Stichwörter verwiesen.

paAiTaRva [pårthiv] … àm ÓHind Tonphallusµ (± ilaMga 8.)

5.10 Mögliche syntaktische Anschlüsse zu Verben, Substantiven und   Adjektiven
werden in runden Klammern beigefügt. Sie sind in der Regel nachgestellt, bei Wen-
dungen manchmal auch vorangestellt oder eingefügt. 

frnaA [∂arnå]⁄ Ósich fürchten, Angst ø Furcht haben (sae vor ¶
ø ™)

DaoKaA [dhokhå]µ ÓBetrugµ, …  #(∆ae·) DaoKae maö åAnaA (¶) auf den
Leim gehen, auf (¢) hereinfallen 
®canaA [rucnå]⁄ … nach (ko “) Geschmack  ø Interesse sein

5.11 Die Rektionsangaben beziehen sich, wenn nicht anders angegeben, auf alle
Äquivalente eines Komplexes.

2kAma [kåm]µ ÓArbeitƒ, … #+ åAnaA 1. Verwendung finden, benutzt
ø verwendet werden (∆ae· bei ™)

Lies: 2kAma [kåm]µ ÓArbeitƒ, … #+ åAnaA 1. Verwendung finden (∆ae· bei
™), benutzt werden (∆ae· bei ™), verwendet werden (∆ae· bei ™)

åAsana [åsan]µ Óauch übertr Sitzµ, … #…; (kA) + ifgaAnaA 1. vom
Platz verdrängen (¢); (“) Position erschüttern 2. verunsichern
(¢); …

Lies: åAsana [åsan]µ Óauch übertr Sitzµ, … #…; + ifgaAnaA 1. vom Platz ver-
drängen (kA ¢); (kA “) Position erschüttern 2. verunsichern
(kA ¢); …

5.12 In bestimmten Konstruktionen wird der Kasus angegeben, wenn dies für das
Verständnis der Konstruktion wichtig ist.

Gar [ghar]µ I. ÓHaus~, … #…; + Nom baqWnaA Haus: einstürzen; 
+ Obl baqWnaA 1. zu Hause sitzen, keine Arbeit haben 2. (∆ae· “) Geliebte
werden ø sein; …

6.1 Zu den Verweisen

6.1 Sind Synonyme oder Schreibvarianten alphabetisch durch andere Wörter
getrennt, erscheinen sie als Verweise. Falls nicht anders angegeben, gelten die
grammatischen Angaben des Verweiswortes für beide.

⁄Mita˘jaAr [intizår] = ⁄Mta˘jaAr (beide sind maskulin).

6.2 Auf Schreibvarianten und deren Ableitungen wird durch  die Angabe Å
(und Ableitungen) verwiesen:

ümmaed [ummed] Å = ümmaId Å
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Ableitungen von ümmaed sind somit unter den analogen Ableitungen von ümmaId nach-
zusehen, z. B. ümmaedvaAr unter ümmaIdvaAr.
Bei bereits abgeleiteten Wörtern erscheint die Angabe å (und andere Ablei-
tungen):

inabawnaA [niba†nå] å = inapawnaA å
Somit sind z. B. inabawAnaA unter inapawAnaA und inabawArA unter inapawArA nachzusehen.

6.3 Durch Gleichheitszeichen = wird bei bestimmten Wörtern aus Gründen der
Raumersparnis auf Äquivalente verwandter oder ähnlicher anderer Stichwörter
verwiesen.

ålpakAlaIna [alpa-kål⁄n] = ålpakAilak
Lies: ålpakAlaIna [alpa-kål⁄n]º Ókurzfristig, -zeitig Ôzeitweilig, -weise

6.4 Bezieht sich ein Verweis nicht auf alle Äquivalente des Wortes, auf das verwie-
sen wird, so wird in Klammern auf die Zahl(en) hingewiesen, deren Äquivalente
für den Verweis relevant sind. Zum Beispiel:

πaAta>kAla [pråtaª-kål] ám Ó= πaAta> (I.)
Also treffen alle unter πaAta> (I.) aufgeführten deutschen Äquivalente für πaAta>kAla
ebenfalls zu. 

Lies: Ófrüher Morgenµ ÔMorgendämmerungƒ, Morgengrauen~

6.5 Wenn bei einem Stichwort ohne Einschränkungen auf ein anderes Wort ver-
wiesen wird, dann gilt der ganze bei diesem Wort angegebene Komplex von Äqui-
valenten, Wendungen usw. auch für das betreffende Stichwort. Sollte jedoch dieses
Stichwort auch in einer Wendung gebräuchlich sein, die für das Verweiswort nicht
zutrifft, so wird diese Wendung zusätzlich zum Verweis aufgeführt.

pa<·d [phãd] = pa<·dA #+ kwnaA entgehen, entrinnen (kA ¡, sae ¶ ø
™)

Das heißt pa<·d hat die gleichen deutschen Äquivalente und Wendungen wie pa<·dA
ÓSchlingeƒ, … #+ fAlanaA ø lagaAnaA …; zusätzlich aber die Wendung + kwnaA, die
für pa<·dA nicht zutrifft.

6.6 Auch bei Erläuterungen zu einem Stichwort, in denen auf die Angaben bei
einem anderen Stichwort verwiesen wird, steht die entsprechende arabische
und/oder römische Zahl in Klammern. Auf diese Klammer wird allerdings verzich-
tet, wenn die gesamte Erläuterung bereits in Klammern steht.

zyaAma [çyåm] á… àm Hind Schjam (ein Name von ∆a&·x,a II.)
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II. Deutsches Äquivalent

1.1 Zur Anordnung 

1.1 Zu jedem Hindi-Stichwort und dessen Wortverbindungen werden die
gebräuchlichsten und häufigsten deutschen Äquivalente unter Berücksichtigung
der Neuregelung der deutschen Rechtschreibung von 1998 angegeben. Deutsche
Schreibvarianten werden nur berücksichtigt, wenn sie nicht zu viel Raum bean-
spruchen.

1.2 Stark voneinander abweichende semantische Varianten eines Stichwortes oder
einer Wortverbindung werden durch arabische Ordnungszahlen getrennt. Gele-
gentlich sind - aus Gründen der Raumersparnis - mehrere Bedeutungen, z. B. kon-
krete und übertragene, die, vom logischen Gesichtspunkt aus betrachtet, hätten
getrennt werden müssen, unter einer Ziffer zusammengefasst. 

la˘fA⁄R [la®å⁄]ƒ ÓKampfµ ÔKriegµ … #+ CĕfnaA einen Krieg ø 
Streit beginnen ø vom Zaun brechen; …

∆auM·jaI [kuñj⁄]ƒ Óauch übertr Schlüsselµ …
lacaIlaA [lac⁄lå]º … Ôauch Gang elastisch, federnd

1.3 Synonyme Äquivalente stehen durch Komma voneinander getrennt.

rcanaAtmak [racnåtmak]º … Ôschöpferisch, kreativ, produktiv

1.4 Nichtsynonyme, aber in der Bedeutung ähnliche Äquivalente werden durch
Semikolon voneinander getrennt.

yaugaπavataRk [yug-pravartak] áAdj Epoche machend; Bahn brechend 
àm Begründerµ einer neuen Zeit ø Epoche; Bahnbrecherµ

1.5 Innerhalb eines durch Kommas getrennten Äquivalentenkomplexes werden
gleiche Wortbestandteile nur einmal aufgeführt. Dabei treten folgende Zusammen-
fassungen auf:

yaM§aIkr,a [yantr⁄kara~]µ Maschinen-, Geräte-, Apparatebauµ
Lies: Maschinenbauµ, Gerätebauµ, Apparatebauµ

rMga [raπg]µ … èSchönheitƒ, (Farben-) Prachtƒ
Lies: Schönheitƒ, Farbenprachtƒ, Prachtƒ

yajau [yaju]µ Hind Opferspruchµ, -formelƒ
Lies: Opferspruchµ, Opferformelƒ

pair,aAmad&ixw [pari~åm-dÎ‚†i]ƒ Weit-, Umsicht(igkeit)ƒ
Lies: Weitsichtƒ, Weitsichtigkeitƒ, Umsichtƒ, Umsichtigkeitƒ

ropanaA [ropnå]† Ó(an-, ein-, um-, ver)pflanzen
Lies: anpflanzen, einpflanzen, umpflanzen, verpflanzen, pflanzen

rmanaA [ramnå]⁄ Óumherwandern, -wandeln, -schweifen
Lies: umherwandern, umherwandeln, umherschweifen
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2.1 Zu den Hinweisen

2.1 Die deutschen Bedeutungen werden häufig durch Sachgebietsangaben oder
Stützwörter verdeutlicht.

ikk [kik]ƒ … ÔSport Stoßµ, Wurfµ; ˘πa·I + Freistoß
Angaben, die für alle Wortarten innerhalb des Stichwortes gelten, stehen in der
Regel nach der Transliteration.

yaM§avaAdI [yantravåd⁄] Phil áAdj mechanistisch àm Mechanistµ

2.2 Folgen zwei Stichwörter der gleichen Wortfamilie (z. B. Verb – Substantiv,
Adjektiv – Substantiv), deren Anwendungsgebiete sich decken, unmittelbar aufein-
ander, so erscheinen die Stützwörter nur bei einem; die Angaben zur Bedeutung
gelten in der Reihenfolge der Nummerierung für beide Stichwörter.

GaurGaurAnaA [ghurghurånå]⁄ Óhusten, hüsteln ÔLöwe brüllen 
ÒSchwein grunzen éKatze fauchen; schnurren

GaurGaur [ghurghur]µ ÓHustenµ, Hüsteln~ ÔBrüllen~ 
ÒGrunzen~ éFauchen~; Schnurren~

Lies entsprechend:
GaurGaur [ghurghur]µ ÓHustenµ, Hüsteln~ ÔLöwe Brüllen~ 

ÒSchwein Grunzen~ éKatze Fauchen~; Schnurren~

2.3 Mit Hilfe von auch werden in einem Stichwort für ein Sachgebiet, eine Wort-
art usw. mögliche weitere Entsprechungen angezeigt, die über die bereits genann-
ten Äquivalente hinausgehen.

∆a‘·maAgata [kramågat] áAdj Óallmählich … Ôununterbrochen, stetig …
àAdv auch nach und nach

Lies: ∆a‘·maAgata [kramågat] áAdj Óallmählich … Ôununterbrochen, 
stetig … àAdv Óallmählich … Ôununterbrochen, stetig …; 
nach und nach

åMk [aπk]µ … ÒSport Punktµ, Prüfung auch Noteƒ
Lies: åMk [aπk]µ … ÒSport Punktµ, Prüfung Punktµ, Noteƒ

2.4 Wenn innerhalb eines Stichwortkomplexes alle Äquivalente in eine bestimmte
Wendung, Wortverbindung usw. eingesetzt werden können und diese sehr zahl-
reich sind, wird nur das erste von ihnen aufgeführt und durch usw. auf alle weite-
ren verwiesen.

˘PIsa [f⁄s]ƒ ÓHonorar~, Vergütungƒ ÔSchulgeld~, Studiengebührƒ
ÒBeitragµ; … éAbgabeƒ, Zollµ #+ denaA ø BarnaA Honorar usw. 
zahlen

Lies: ˘PIsa denaA ø BarnaA Honorar zahlen, Vergütung zahlen; Schulgeld zahlen,
Studiengebühr zahlen; Beitrag zahlen; Abgabe zahlen, Zoll zahlen
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2.5 Auf zusätzliche Äquivalente bei Wendungen innerhalb eines Stichwortes, die
nicht aus den für das Stichwort selbst angegebenen Äquivalenten erschließbar sind,
wird mit Hilfe von auch verwiesen.

denaA [denå] … àtr … Ógeben; … Ôschenken; … #…; na ø nahIM denaA
auch 1. versagen, verweigern, vorenthalten 2. einbehalten; …

Weitere Bedeutungen für na ø nahIM denaA können ohne weiteres aus den für das
Stichwort selbst aufgeführten Äquivalenten erschlossen werden, z. B.: «nicht
geben, nicht schenken» usw.

2.6 Tritt ein Stichwort nur innerhalb einer Wendung oder Wortverbindung auf, so
ist dies durch Doppelpunkt nach der Transliteration bzw. nach der grammatischen
oder thematischen Angabe kenntlich gemacht.

πaA⁄marI [pråimar⁄]º: + s∆aU·la Grundschuleƒ

2.7 Existiert zu einem Hindi-Stichwort kein echtes deutsches Äquivalent, so wird
das Hindi-Wort eingedeutscht und erläutert oder nur eine knappe Beschreibung
dieses Begriffes gegeben.

bUa<dI [bÚd⁄]ƒ … ÔBundiƒ (pikante ind. Süßigkeit, in Tropfenform aus
Erbsenmehl zubereitet)

va˘jaU [vaz¨]µ Isl: zeremonielle Waschung vor dem Gebet

2.8 Erläuterungen zu einem deutschen Äquivalent werden diesem kursiv und in
runden Klammern nachgestellt. Gegebenenfalls wird zusätzlich auf andere Stich-
wörter verwiesen.

åoKalaI [okhl⁄]ƒ Holznapfµ (zum Kornstampfen)
laªmaI [lak‚m⁄] ƒ ÓHind Lakschmi (Göttin des Glücks u. des Reichtums,

Gemahlin von  ivax,au)

2.9 Liegen für Hindi-Substantive und -Adjektive keine deutschen Äquivalente vor
bzw. könnten sie missverständlich sein, werden Übersetzungsmöglichkeiten mit
Hilfe von ¡ bzw. ™ angegeben.

kdAzaya [kadåçay] I. Adjµ … àm ¡ mit bösen Absichten
˘Katma [±atma, ±atam]º … ™, was vorbei ist

3.1 Zu den Rektionsangaben

3.1 Bei den Rektionsangaben weisen in Kursivschrift ¡, “, ¶, ¢
bzw. ™ auf den Gebrauch des deutschen Kasus sowie die eventuelle Begrenzung
auf Personen oder Dinge hin, gelten aber nicht als vollwertige deutsche Äquiva-
lente.

maucalakA [mucalkå]µ … #…; + laenaA als Verpflichtung auferlegen 
(sae ¶, kA ™)
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3.2 Sind diese Angaben vollwertige Äquivalente zu entsprechenden Hindi-Anga-
ben (ko⁄R/ iksaI kA/ iksaI ko bzw. ∆au·C), dann stehen sie nicht kursiv, sondern in
Normalschrift (jmd., jmds., jmdm., jmdn. bzw. etw.).

hATa [håth]µ 1. Handƒ … #…; + üWAkr denaA mit Freuden geben ø
spenden (iksaI ko jmdm., ∆au·C etw.)

3.3 Bei eingedeutschten indischen Personen-, Götter- und anderen Eigennamen
erscheint häufig a in Klammern. Es ist dies die im Deutschen eingebürgerte Sans-
kritform des Namens. Das in Klammern gesetzte (a) wird im Hindi nicht gespro-
chen.

rAma [råm]µ Hind Ram(a)
balarAma [balråm]µ hind. Myth Bal(a)ram(a)

3.4 Austauschbare Synonyme und gleichwertige Wörter in Wortverbindungen
werden genau wie im Hindi-Wortgut durch ø verbunden.

iktanaA [kitnå] … #+ hI so ø sehr viel; …
Lies: iktanaA [kitnå] … #+ hI so viel, sehr viel; …

ladnaA [ladnå]⁄ Óbeladen ø bepackt werden ø sein
Lies: ladnaA [ladnå]⁄ Óbeladen werden, bepackt werden, beladen sein,

bepackt sein

3.5 Fakultative Elemente deutscher Einzelwörter sowie fakultative Teile deutscher
Wortverbindungen stehen in runden Klammern.

vorn(e)
(zufällig) treffen

3.6 Varianten in Wortverbindungen, Wendungen oder Beispielen stehen in runden
Klammern, wobei sich die Klammerinhalte in beiden Sprachen, bei mehreren
Angaben der Reihenfolge gemäß, entsprechen.

⁄™Dana [Òdhan]µ …; Wosa :tarlaÚ + fester (flüssiger) Brennstoffµ
Lies: ⁄™Dana [Òdhan]µ …; Wosa + fester Brennstoffµ, tarla + flüssiger Brenn-

stoffµ
irkAfR [rikår∂] … #… + ˘kAyama ø sTaAipata krnaA :tao˘fnaA/ rKanaAÚ einen

Rekord aufstellen (brechen, halten)
Lies: irkAfR [rikår∂] … #… + ˘kAyama ø sTaAipata krnaA einen Rekord aufstellen;

+ tao˘fnaA einen Rekord brechen; + rKanaA einen Rekord halten 

4.1 Zur Stilebene

4.1 Angaben zur Stilebene stehen vor synonymen Äquivalenten, wenn sie für alle
gelten.

maunnaA [munnå]µ fam Kleinerµ, Lieblingµ, Mäuschen~ …
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4.2 Gilt eine stilistische Angabe nicht für alle Synonyme, dann steht sie hinter dem
Aquivalent, auf das sie zutrifft.

mUaKaR [m¨rkh] … àm Dummkopfµ, Einfaltspinselµ umg, 
Dusselµ umg

5.1 Zu den grammatischen Angaben

5.1 Deutsche Substantive, Personennamen ausgenommen, werden durch die
Genusangabe (m, f und n) gekennzeichnet, wo nötig auch durch die Angabe des
Numerus. Bei schwankendem Genusgebrauch steht das gebräuchlichere Genus an
erster Stelle.

Vogelbauer~ øµ

In den Wortverbindungen nach dem Rhombus und in den Beispielen wird auf diese
Angaben verzichtet, wenn das betreffende Substantiv bereits als Äquivalent im
gleichen Stichwortartikel aufgeführt wurde oder wenn es sich um eine Ableitung
von einem solchen Äquivalent handelt.

duzmana [duçman]µ ÓGegnerµ ÔFeindµ #̆KUanaI ø jaAnaI + erbitterter
Gegner; Todfeind; … 

5.2 Bei austauschbaren Synonymen bzw. Mehrfachbegriffen mit gleichen gram-
matischen Merkmalen stehen diese Angaben nur nach dem letzten.

∆au·paMTa [kupanth]µ Óschlechter Weg ø Kursµ …
Lies: ∆au·paMTa [kupanth]µ Óschlechter Wegµ, schlechter Kursµ …

‰pa-laAva,ya [r¨p-låva~ya]µ Schönheit und Grazieƒ
Lies: ‰pa-laAva,ya [r¨p-låva~ya]µ Schönheitƒ und Grazieƒ

5.3 In Zusammenfassungen sind abweichende grammatische Angaben analog zu
den zusammengefassten Substantiven angeordnet. Erfolgt nur eine grammatische
Angabe, so bezieht sie sich auf jedes Substantiv in der Zusammenfassung.

Dienst(leistung)µ(f)
Lies: Dienstµ, Dienstleistungƒ

Beziehung(en)ƒ(Pl)
Lies: Beziehungƒ, Beziehungenƒ/Pl

Bündel(chen)~
Lies: Bündel~, Bündelchen~

5.4 Eine grammatische Kennzeichung der deutschen Verben erfolgt nur, wenn sie
in Transitivität oder Intransivität vom Hindi-Stichwort abweichen.

imalanaA [milnå]⁄ Ózusammentreffen, … Òantreffen† … 
étreffen† …
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5.5 In Wendungen, die im Deutschen und im Hindi aus einem Substantiv im
Nominativ und einem intransitiven Verb bestehen, wird nach dem deutschen Sub-
stantiv, das im Satz als Subjekt erscheint, ein Doppelpunkt gesetzt.

üma‘ [umra, umar]ƒ Ó(Lebens-) Alter~; … #+ kwnaA ø gaŭjarnaA Leben:
vergehen; …

Zum Beispiel:

üsakI + jaldI gaŭjar gayaI sein ø ihr Leben verging schnell

5.6 Ausschließlich adjektivischer oder adverbialer Gebrauch einer Wortverbin-
dung des Hindi wird zur Vermeidung von Missverständnissen durch adj bzw. adv
kenntlich gemacht.

GaMwA [gha~†å]µ ÓStundeƒ … #… GaMwAö adv stundenlang; k⁄R GaMwAö kA 
adj stundenlang

III. Zeichen

+ ersetzt das Stichwort innerhalb eines Stichwortkomplexes
[ ] umschließt: 

– die lateinische Umschrift
– fakultative Teile in Einzelwörtern und Wortverbindungen des Hindi

( ) umschließt beim Hindi-Stichwort:
– fakultative Elemente des Hindi-Stichwortes in der Umschrift
– das seltenere Genus
– zusätzliche grammatische Angaben oder andere Hinweise
– arabische Ordnungszahlen, die den Äquivalenzbereich eines Verweiswortes

eingrenzen
– die Rektion bei Verben, verbonominalen Ausdrücken (vnA), Substantiven

und Adjektiven
– Varianten in Wortverbindungen, Wendungen und Beispielen

( ) umschließt beim deutschen Äquivalent:
– fakultative Buchstaben in Wörtern und fakultative Teile in Wortverbindun-

gen sowie stummes kurzes a in Sanskritwörtern
– zusätzliche grammatische Angaben
– Glieder von Komposita, Vorsilben von Verben usw., die die Zusammenfas-

sung zweier oder mehrerer Äquivalente im Deutschen kennzeichnen
– Bedeutungsentsprechungen bei Aufzählungen in Beispielen und Wendungen
– nachgestellte Erläuterungen

á … à … kennzeichnet Wortarten
Ó… Ô… trennt semantische Varianten
a) … b) … trennt unterschiedliche grammatische Komplexe
Komma (,) trennt synonyme Äquivalente
Semikolon (;) trennt:

– nichtsynonyme, in der Bedeutung ähnliche Äquivalente
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abgel abgeleitet
Abk Abkürzung
Abl Ableitung
Abs Absolutiv
adj adjektivisch (gebraucht)
Adj Adjektiv(e)
adv adverbial (gebraucht)
Adv Adverb(ien)
Ag Agentialis, Agentialkon-

struktion; auch Ergativ-
konstruktion

Akk Akkusativ
Akt Aktiv
allg allgemein
allind allindisch
alt altertümlich, veraltet, ver-

altend
altind altindisch
amtl amtlich
Anat Anatomie
arab arabisch
Arch Architektur

Archäol Archäologie
Astrol Astrologie
Astron Astronomie
Bakt Bakteriologie
Bauw Bauwesen
Bergb Bergbau
bes. besondere, besonders
best bestimmt
Bez Bezeichnung(en)
Bildh Bildhauerei
Biol Biologie
Bot Botanik
brahm brahmanisch
Brahm Brahmanismus
brit britisch
Buchw Buchwesen
buddh buddhistisch
Buddh Buddhismus
bzw. beziehungsweise
Chem Chemie
christl christlich
Christ Christentum
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– Beispiele, Wortverbindungen und Wendungen
– Sprichwörter und sprichwörtliche Redensarten
– eigenständige Pluralbedeutungen

Doppelpunkt (:) steht:
– vor Wendungen nach der Transliteration bzw. der grammatischen Angabe

eines Stichwortes, das keine Äquivalente hat
– in Wendungen, die im Deutschen und im Hindi aus einem Substantiv im

Nominativ und einem intransitiven Verb bestehen, nach dem Substantiv im
deutschen Äquivalent

# leitet den Komplex der Wortverbindungen, Redewendungen, Sprichwörter
und verbonominalen Ausdrücke (vnA) ein

ô leitet ein:
– den Komplex der modifizierten Verbalausdrücke (mVA) am Ende eines

Verbartikels
– den Komplex der emphatischen Varianten eines Pronomens

± verweist zur zusätzlichen Information auf andere Hindi-Stichwörter
= verweist auf Synonyme oder orthografische Varianten und deren Ableitungen
/ trennt zusammengehörige grammatische Angaben verschiedener Ebenen in

beiden Sprachen

IV. Abkürzungen



åMk [aπk]µ ÓZahlƒ, Zifferƒ ÔZei-
tung Nummerƒ, Ausgabeƒ ÒSport
Punktµ, Prüfung auch Noteƒ éStück~,
Teilµ ø~ èTheat Aktµ; Aufzugµ
êZeichen~, Mal~ ãAbdruckµ;
Fleckµ îBezeichnen~, Markieren~
ñSchoßµ ÚUmarmungƒ  #+ denaA
1. umarmen (ko jmdn.) 2.Sport Punkte 
geben, punkten, Prüfung auch benoten;
+ [maö] BarnaA 1. auf den Schoß nehmen
2. umarmen, mit den Armen umschlingen
(ko jmdn.); + lagaAnaA 1. nummerieren; pagi-
nieren 2. bezeichnen, markieren 3. um-
armen (ko jmdn.); + laenaA 1. in die Arme
nehmen (ko jmdn.) 2. Sport Punkte ma-
chen

åMkk [aπkak]µ ÓRechnungsführerµ;
Buchhalterµ; Sport Punktrichterµ
ÔMarkiererµ ÒTech Zählerµ

åMkkr,a [aπkkara~] = åMkna
åMkkAr [aπk-kår]µ Sport Punktrich-

terµ; Schiedsrichterµ
åMkgai,ata [aπk-ga~it]µ Arithmetikƒ
åMkgata [aπk-gat] Adj (sich) in den Armen

haltend, sich umarmend; an die Brust ge-
drückt

å<k˘fI [ãk®⁄]ƒ Hakenµ
åMktaM§a [aπk-tantra]µ ÓArithmetikƒ

ÔAlgebraƒ ÒStatistikƒ
åMkDaAr,a [aπk-dhåra~]µ Hind Auftra-

gen~ religiöser Zeichen (auf die Haut)
åMkDaArI [aπk-dhår⁄] Adj Hind ein (reli-

giöses) Zeichen tragend (auf der Haut )
åMkna [aπkan]µ ÓMarkierungƒ, Kenn-

zeichnungƒ; Stempelungƒ ÔRegistrie-
rungƒ; Notierungƒ ÒNotizƒ, Vermerkµ
éZählungƒ, Berechnungƒ èNummerie-
rungƒ; Paginierungƒ ê Hind religiöses
(Kenn-) Zeichen~; Auftragen~ religiöser
Zeichen

å<knaA [ãknå] a) intr Ómarkiert od ge-
kennzeichnet werden od sein Ôeingetragen
od registriert werden od sein Òvermerkt
od notiert werden od sein égezählt wer-
den od sein; nummeriert od paginiert wer-

den od sein b) tr Ómarkieren, kennzeich-
nen Ôeintragen, registrieren Òvermerken,
notieren ézählen; berechnen ènummerie-
ren; paginieren

åMknaI [aπkn⁄]ƒ Notierungƒ, Notationƒ
åMknaIya [aπkan⁄ya] Adj kennzeichnungs-,

eintragungs-, registrierpflichtig
åMkpa§a [aπk-patra]µ Gebühren-, Stem-

pelmarkeƒ
åMkpai§ata [aπk-patrit] Adj mit einer Ge-

bührenmarke versehen
åMkpairvataRna [aπk-parivartan]µ ÓDre-

hen~ auf die andere Seite; Herumwer-
fen~, Wälzen~ ÔTheat neuer Aktµ;
neuer Aufzugµ; übertr Szenenwechselµ

åMkpala⁄R [aπk-pala⁄]ƒ (Geheim-) Chif-
freƒ #+ krnaA mit Zahlen verschlüsseln
(kI etw.)

åMkmaAlaA [aπk-målå]ƒ ÓZahlenreiheƒ,
¤kolonneƒ Ô(kleines) Halsband~, Ketteƒ

åMkmaAilakA [aπk-målikå]ƒ (kleines)
Halsband~, Kettchen~

å<kvaAnaA [ãkvånå] tr Kaus II von å<knaA
åMkvaAr [aπkvår]ƒ Ó(weibliche) Brustƒ

ÔUmarmungƒ #+ denaA od BarnaA umarmen
(ko jmdn.) 

åMkiva¥A [aπk-vidyå]ƒ, åMkzaAs§a [aπk-
çåstra]µ Statistikƒ

åMkzaAs§aI [aπk-çåstr⁄]µ Statistikerµ
åMksaMbaMDaI [aπk-sambandh⁄] Adj Zahlen

betreffend; aus Zahlen bestehend; digital
å<kA⁄R [ãkå⁄]ƒ ÓSchätzungƒ, Taxationƒ

ÔVeranschlagungƒ, Voranschlagµ ÒTa-
xationsgebührƒ éBewertung~; Bezif-
fern~ èBerechnungƒ, Kalkulationƒ
êKennzeichnungƒ, Markierungƒ

åMkAMtar [aπkåntar]µ Theat Pauseƒ (zwi-
schen den Akten)

å<kAnaA [ãkånå]† Kaus I von å<knaA
åMkArA [aπkårå]µ unv Geogr Ankara~
åMkAivaiDa [aπkåvidhi]ƒ = åMkAMtar
åMikta [aπkit] Adj Ógekennzeichnet,

markiert Ôeingeschrieben, eingetragen
Òvermerkt, notiert énummeriert; pagi-
niert èabgebildet, dargestellt êabge-

å



druckt; eingeprägt; eingraviert #+ krnaA =
å<knaA

åMiktak [aπkitak]µ Aufkleberµ, Eti-
kett~

åMikla [aπkil] Adj Bulle mit einem
Brandzeichen versehen

å<∆au·˘fA [ãku®å]µ Hakenµ
å<∆au·˘fI [ãku®⁄]ƒ (kleiner) Hakenµ, Häk-

chen~
åM∆au·r [aπkur]µ Ó(Pflanzen-) Triebµ,

Sprossµ; Keimµ ÔSchösslingµ,
Schossµ; Reis~ ÒAblegerµ, Senkerµ
é(Blatt-, Blüten-) Knospeƒ, Auge~
èKind~; Nachkommeµ, Nachfahrµ

åM∆au·r,a [aπkura~]µ Sprießen~, Kei-
men~

å<∆au·rnaA [ãkurnå] intr Ósprießen, spros-
sen, knospen Ô(auf)keimen, aufgehen

å<∆au·rAnaA [ãkurånå] a) intr = åM∆au·rnaA b) tr
(Kaus I von å<∆au·rnaA) sprießen lassen; zum
Keimen bringen

åM∆au·irta [aπkurit] Adj Ógesprossen, ge-
trieben, aufgeschossen Ô(auf)gekeimt, auf-
gegangen Ò Knospe aufgebrochen, aufge-
platzt éentstanden, gewachsen

åM∆au·za [aπkuç]µ ÓHakenµ ÔFüh-
rungshakenµ (des Elefantenlenkers)
ÒAufsichtƒ, Kontrolleƒ éMachtƒ, Ge-
waltƒ, Herrschaftƒ èZwangµ,
Druckµ; Joch~ êUnterdrückungƒ, ¤jo-
chungƒ, Knechtungƒ #+ denaA 1. Zwang od
Druck ausüben (ko auf jmdn.); unterdrü-
cken, ¤jochen (ko jmdn.) 2. unter Kontrolle
haben, die Kontrolle ausüben; + maAnanaA
1. sich der Gewalt beugen (kA von jmdm.),
sich unterwerfen (kA ¶) 2. die Autori-
tät anerkennen, die Macht respektieren (kA
von jmdm.); + maö rKanaA 1. unter Kontrolle
halten, in Schach halten (par jmdn.) 2. (die)
Macht ausüben (par über jmdn.); + rKanaA
die Kontrolle ausüben; + lagaAnaA 1. bändi-
gen, zähmen, zügeln (par jmdn.) 2. kontrol-
lieren, überwachen (par jmdn.) 3. unter-
drücken, ¤jochen (par jmdn.)

åM∆au·zaÌah [aπkuç-grah], åM∆au·zaDaArI [aπkuç-
dhår⁄]µ Elefantenlenkerµ, Mahautµ

å<∆au·saI [ãkus⁄]ƒ Ó(kleiner) Hakenµ
ÔNachschlüsselµ, Dietrichµ Òhaken-

förmiger Obstpflückerµ éSchür-, Feuer-
hakenµ èAufhängehakenµ; Krampeƒ 

åM∆ae·ªak [aπkek‚ak]µ Revisorµ, Buch-
prüferµ; Wirtschaftsprüferµ

åM∆ae·ªa,a [aπkek‚a~]µ Revisionƒ, Buch-
prüfungƒ

åM∆ae·iªata [aπkek‚it] Adj revidiert
å<kornaA [ãkornå] tr umarmen
åMˆya [aπky*] Adj kennzeichnungspflich-

tig; kennzeichenpflichtig
å<iKayaA [ãkhiyå]ƒ Auge~
å<Ka¶åA [ãkhuå]µ ÓSprossµ, Triebµ

ÔAuge~, Knospeƒ ÒÖseƒ, Loch~
éHeft-, Büroklammerƒ

å<Ka¶åAnaA [ãkhuånå], å<Ka¶vaAnaA [ãkhuvånå]
intr Ósprießen, sprossen, treiben Ôknos-
pen

åMga [aπg]µ ÓTeilµ od~, Glied~
ÔKörperteilµ; Organ~ ÒKörperµ
éBestandteilµ, Komponenteƒ èTheat
Szeneƒ 6. Mil Teilstreitkraftƒ
ãAspektµ, Gesichtspunktµ îWiss
Teilgebiet~ #+ üBarnaA Jugend erblühen;
+ krnaA 1. annehmen, akzeptieren 2. sich zu
eigen machen, sich aneignen; + CUnaA schwö-
ren; + wUwnaA 1. Körper: schlaff od träge
werden, ermüden 2. Körper: schmerzen,
wehtun 3. sich strecken, sich recken und
dehnen; + DarnaA Kleidung anziehen; + mao˘fnaA
1. sich vor Scham verstecken (wollen)
2. Körper dehnen, strecken; + laganaA 1. sich
zärtlich anlehnen, sich anschmiegen (∆ae· bei
jmdm.) 2. Nahrung gut bekommen (∆ae·
jmdm.); + lagaAnaA umarmen, in die Arme
nehmen (ko jmdn.); + + iKala jaAnaA od
 mauskrAnaA bester Laune sein (∆ae· ¡);
+ + FIlae pa˘f jaAnaA od ho jaAnaA 1. sehr müde
werden 2. Körper träge od schlaff werden
3. alt werden; + + paU·lae na samaAnaA sich vor
Freude kaum halten können, außer sich
vor Freude sein; [+ maö] + na samaAnaA in freu-
dige Erregung geraten, ganz aus dem
Häuschen sein

åMga-üpaMga [aπg-upaπg]µ ÓEinteilungƒ,
Aufgliederungƒ ÔGliederungƒ, Auf-
bauµ

åMgaGaAta [aπg-ghåt] m Lähmungƒ, Para-
lyseƒ
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åMgacCed [aπg-cched]µ Amputationƒ, Ab-
trennungƒ (von Gliedmaßen)

åMgaja [aπgaj]µ ÓSohnµ ÔSchweißµ
Ò(Körper-) Haare n/Pl

åMga˘f-KaMga˘f [aπga®-khaπga®]µ ÓGerüm-
pel~, wertloses Zeug~ ÔKramµ, Trö-
delµ, Plunderµ

å<ga˘fA⁄R [ãg®å⁄]ƒ 1. Körper Recken und
Strecken~ ÔRekeln~; Flegeln~, Lüm-
meln~ #+ laenaA 1. sich recken und strecken
2. sich rekeln; sich (hin)flegeln, sich lüm-
meln

å<ga˘fAnaA [ãg®ånå] intr sich recken (und
strecken)

åMga,a [aπga~] = åMgana
åMga§aA,a [aπg-trå~]µ Panzerµ, Har-

nischµ, Rüstungƒ
åMgad [aπgad]µ Myth Angad(a) (Sohn

des Affenkönigs baAila, ein General in der
Armee von rAma) #+ kA paA<va fest, standhaft

åMgadAna [aπg-dån]µ ÓTruppen Zurück-
weichen~; Fluchtƒ 2. Mil Kapitulationƒ
Òsexuelle Hingabeƒ

åMgaDaArI [aπg-dhår⁄]µ Lebewesen~
åMgana [aπgan]µ Innenhofµ
åMganaA [aπganå]ƒ körperlich schöne Frauƒ
åMgapaAilakA [aπg-pålikå]ƒ Ammeƒ
åMgaπatyaMga [aπg-pratyaπg]µ jeder einzelne

Teilµ des Körpers
åMgaBaMga [aπg-bhaπg] áAdj verunstaltet,

verstümmelt, entstellt àm Verstümme-
lungƒ, Entstellungƒ

åMgaBMaigamaA [aπg-bhaπgimå], åMgaBaMgaI [aπg-
bhaπg⁄]ƒ Óanmutige Bewegungƒ, graziöse
Haltungƒ Ôkokettes Spiel~

åMgaBaAva [aπg-bhåv]µ Körperhaltungƒ,
Poseƒ, Stellungƒ

åMgaBaUta [aπg-bh¨t] Adj Óeinen Teil bil-
dend od ausmachend, Teil- Ôangehörend,
zugehörig

åMgarªak [aπg-rak‚ak]µ Leibwächterµ;
Leibwacheƒ

åMgarªaA [aπg-rak‚å]ƒ persönlicher
Schutzµ; Leibwacheƒ

åMgarªaI [aπg-rak‚⁄]µ ÓLeibwächterµ
ÔPanzerµ, Harnischµ, Rüstungƒ

å<garKaA [ãgrakhå]µ Kaftanµ
åMgarAga [aπgråg]µ 1. eine Art aromati-

sche Salbe zur Körperpflege 2. eine Art
rote Schminke für Hände und Füße

å<gare˘ja [ãgrez]µ Engländerµ
å<garei˘jayata [ãgreziyat]ƒ ÓAnglizismusµ

Ôenglische Lebensartƒ
å<gare˘jaI [grez⁄] áAdj englisch àf Eng-

lisch~, englische Spracheƒ
å<gare˘jaIpasaMd [ãgrez⁄-pasaπd]µ Anglophi-

lerµ
åMgalaIlaA [aπg-l⁄lå]ƒ ÓGestikƒ, Gebärde-

spiel~ ÔMimikƒ, Mienenspiel~
åMgalaew [aπgle†]µ Körperbauµ, Staturƒ,

Figurƒ
åMgalaepa [aπg-lep]µ Körpercremeƒ, 

¤salbeƒ
åMgavaAˆya [aπg-våkya]µ Gramm Neben-

satzµ
åMgaivakAr [aπg-vikår]µ, åMgaiva∆a&·ita [aπg-

vikÎti]ƒ körperliche Missbildungƒ, Ver-
krüppelungƒ, Missgestaltungƒ

åMgaivaªaepa [aπg-vik‚ep]µ ÓKörperbewe-
gungƒ, Gebärdenspiel~ ÔTanzµ 
ÒAkrobatikƒ

åMgaivacCeed [aπg-vicched]µ Med Amputa-
tionƒ

åMgaivanyaAsa [aπg-vinyås]µ (wohlpropor-
tionierter) Körperbauµ

åMgazaqiTalya [aπg-çaithilya]µ physische Er-
schöpfungƒ

åMgasaMskAr [aπg-sañskår]µ Zurecht-
machen~, Toiletteƒ

åMgaisahrI [aπg-sihar⁄]ƒ Med Schüttel-
frostµ

åMgasaQxWva [aπg-sau‚†hav]µ körperlicher
Reizµ

åMgaisTaita [aπg-sthiti]ƒ Körperhaltungƒ,
Poseƒ, Positurƒ

åMgahAina [aπg-håni]ƒ ÓAmputationƒ
ÔVerstümmelungƒ, Verlustµ der Glieder

åMgahIna [aπg-h⁄n] Adj Óohne Glieder;
verstümmelt Ô(körper)behindert, invalid

åMgaAMgaIBaAva [aπgåπg⁄bhåv]µ organische
Verbindungƒ (zwischen Teil u. Ganzem),
organisches Zusammenspiel~

åMgaA [aπgå]µ Kaftanµ 
åMgaAr [aπgår]µ brennende Kohleƒ; 

loderndes Holz~; glühende Ascheƒ
#+ ügalanaA vor Wut Gift und Galle spu-
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cken, schäumen; + PA<knaA mit dem Feuer
spielen, Unheil stiften; + bananaA od rhnaA vor
Wut rot werden od sein; + barsanaA Luft vor
Hitze glühen; + isar par DarnaA großes Leid
auf sich nehmen od ertragen; + honaA = 
+ bananaA; åMgaAroö par paqr rKanaA das Unheil
herausfordern; åMgaAroö par laownaA vor Wut od
Eifersucht brennen; laAla + puterrot

åMgaArk [aπgårak]µ Astron Marsµ
åMgaArkAmla [aπgårkåmla]µ Chem Koh-

lensäureƒ 
1åMgaArA [aπgårå] = åMgaAr 
2åMgaArA [aπgårå]ƒ Geogr Angaraƒ
åMgaAir,aI [aπgåri~⁄] = å<gaIWI
åMgaAirta [aπgårit] Adj verbrannt
åMgaArI [aπgår⁄] = å<gaIWI
åMigakA [aπgikå], å<igayaA [ãgiyå]ƒ 1. kleine

Bluseƒ, Blüschen~ ÔMieder~ #+ kI 
baiKayaA üDae˘fnaA (herum)mäkeln, (herum)nör-
geln

åMgaI [aπg⁄] áAdj Óvorherrschend, domi-
nierend Ôhauptsächlich, wesentlich;
Haupt- Òkörperlich, Körper-, Leibes-
àm Theat Hauptdarstellerµ, Protago-
nistµ

åMgaIkr,a [aπg⁄kara~], åMgaIkAr
[aπg⁄kår]µ ÓÜbernahmeƒ; Zueigen-
machungƒ ÔEntgegen-, Annahmeƒ 
ÒZusicherungƒ, festes Versprechen~
éAnerkennungƒ

åMgaI∆a&·ta [aπg⁄kÎt] Adj Óübernommen,
auf sich genommen; sich zu eigen gemacht
Ôentgegen-, angenommen Òzugesichert,
fest versprochen éanerkannt, akzeptiert

åMgaI∆a&·ita [aπg⁄kÎti]ƒ = åMgaIkr,a
å<+g+aI+W+I [ãg⁄†h⁄]ƒ ÓKohlenbecken~

Ôkleiner, transportabler (Kanonen-)
Ofenµ

åMgaIya [aπg⁄ya] = åMgaI (I.)
åMgaula [aπgul]µ ÓFingerµ ÔMaß Fin-

gerbreitµ
åMgaulaAMk [aπgulåπk]µ Fingerabdruckµ
åMgauila [aπguli] = å<gaulaI
åMgauilaCApa [aπguli-chåp]ƒ = åMgaulaAMk
åMgauilapavaR [aπguli-parv]µ Anat Finger-

gelenk~
åMgauilamau‚A [aπguli-mudrå]ƒ Siegelringµ
å<gaulaI [ãgul⁄]ƒ Hand Fingerµ; Fuß

Zeh(e)µ(f) #+ kAwnaA bedauern, bereuen;
å<gauilayaoö par igananaA mit den Fingern rechnen;
sich an den Fingern abzählen (können);
å<gauilayaoö par nacaAnaA nach seiner Pfeife tanzen
lassen (ko jmdn.)

åMgaulyaÌa [aπgulyagra]µ Fingerspitzeƒ,
¤kuppeƒ

åMgauzta [aπguçt]µ Fingerµ
åMgauztanaumaA [aπguçt-numå] Adj einen

schlechten Ruf genießend, jmd. mit
schlechtem Ruf

åMgauztanaumaA⁄R [aπguçt-numå⁄]ƒ schlechter
Rufµ, kein guter Leumundµ

åMgauztaAnaA [aπguçtånå]µ Fingerschutzµ;
Fingerhutµ

åMgauxW [aπgu‚†h], å<gaUWA [g¨†hå]µ Hand
Daumenµ; Fuß große Zeheƒ, großer
Zehµ #(kA) + c‡amanaA 1. buckeln, kriechen
(vor jmdm.) 2. von (jmds.) Gnade abhän-
gig sein; å<gUaWe par maArnaA über den Daumen
peilen, es nicht so genau nehmen; patnaI ∆ae·
å<gUaWe talae rhnaA unter dem Pantoffel (seiner
Frau) stehen 

å<gUaWI [ãg¨†h⁄]ƒ (Finger-) Ringµ #+ kA
nagaInaA 1. der passende Ehepartnerµ 2. das
ideale Ehepaar~ 

1åMgUar [aπg¨r]µ ÓWeinbeereƒ ÔWein-
traubeƒ #+ KawÅwe honaA übertr Trauben: zu
hoch hängen 

2åMgUar [aπg¨r]µ Ó= åM∆au·r Ô(Wund-)
Schorfµ #+ ta˘fknaA ø PwnaA Schorf: sich
lösen; + ba<DanaA od BarnaA Schorf: sich bilden

åMgUarbaAnaI [aπg¨rbån⁄]ƒ Weinbauµ
åMgUarI [aπg¨r⁄] Adj Wein-
å<+g+a+o+CnaA [ãgochnå] intr sich abtrocknen,

sich trockenreiben
å<gaoCA [ãgochå]µ Hand-, Frottier-

tuch~
åMgaolaA [aπgolå]µ unv Geogr Angola~
å<gaQiryaA [ãgauriyå]µ (armer) Bauerµ

(erhält statt Entgelt das Nutzungsrecht an
landwirtschaftlichen Produktionsmitteln)

å<Ìae˘ja [ãgrez] u. Abl = å<gare˘ja u. Abl
åMglao-⁄Mifyana [aπglo-iπ∂iyan] áAdj anglo-

indisch àm Angloinderµ
å<Ga˘fA [ãgh®å]µ Bronzeringµ (am Zeh

getragen)
å<iGayaA [ãghiyå]ƒ Blüschen~; Mieder~
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åMiGa‘ [aπghri]µ ÓFußµ ÔBaum Wur-
zelƒ ÒLit Versfußµ

åMcala [añcal]µ ÓSarikanteƒ, ¤randµ
ÔGebiet~, Regionƒ, Zoneƒ ÒGrenz-
streifenµ, ¤gebiet~; Frontabschnittµ
#+ pasaArnaA demütig bitten (kA jmdn.)

åMicata [añcit] Adj Ógebogen, gekrümmt
ÔHaar lockig; gewellt; gekräuselt ÒHaar
geflochten

åMjana [añjan]µ Lidschattenµ
åMjana∆ae·za [añjan-keç] áAdj schwarz-

haarig àm Schwarzhaarigerµ
åMjanasaAr [añjansår] áAdj Auge mit Lid-

schatten (versehen) àm Lidschattenµ
åMjanahArI [añjanhår⁄], åMjanaA [añjanå]ƒ

Med Gerstenkorn~
åMjanaI [añjan⁄]ƒ ÓMyth Andschani

(Mutter des Affenkönigs hnaumaAna) ÔFrauƒ
mit Lidschatten

åMjar-paMjar [añjar-pañjar]µ ÓGestell~,
Gerüst~, Rahmenµ ÔKnochengerüst~,
Skelett~, Gerippe~ ÒKörperbauµ, Ge-
staltƒ, Figurƒ é(Knochen-) Gelenke n/Pl
#+ FIlaA honaA 1. Mensch müde und ver-
braucht werden od sein 2. Maschine abge-
nutzt od ausgeleiert werden od sein
3. Hochmut ausgetrieben werden od sein

åMjaila [añjali]ƒ ÓHohlraum, der ent-
steht, wenn die beiden Handflächen zum
Gruß zusammengelegt werden Ôdie hoh-
len Hände f/Pl; Handƒ voll #+ banaAE mit
gefalteten ø zusammengelegten Händen

åMjailakmaR [añjali-karm]µ ehrfurchtsvol-
ler Grußµ, ehrerbietige Begrüßungƒ (mit
zusammengelegten Händen)

åMjailagata [añjali-gat] Adj Ómit den Hän-
den zugegriffen od ergriffen od (zu)gepackt
Ôin den Händen haltend Òin die Hände
gelegt (bekommen), ausgehändigt (bekom-
men) éempfangen, erhalten

åMjailapauw [añjali-pu†]µ die hohlen Hände
f/Pl

åMjailabaÎ [añjali-baddh] Adj mit (zum
Gruß) zusammengelegten Handflächen

å<javaAnaA [ãjvånå] tr Kaus II von åA<janaA 
åMjaAma [añjåm]µ ÓEnde~, (Ab-)

Schlussµ ÔErfüllungƒ; Vollendungƒ
ÒErgebnis~, Fazit~, Resultat~ #+ denaA

1. abschließen, beenden 2. vollenden; 
+ paAnaA 1. abgeschlossen od beendet werden
od sein (kA ™) 2. seine Vollendung fin-
den (kA etw.)

åMjaIr [añj⁄r]µ Bot Feigeƒ (Baum u. des-
sen Frucht)

åMjaumana [añjuman]µ odƒ ÓVereini-
gungƒ; Verbandµ; Gesellschaftƒ 
ÔOrganisationƒ

åMjauila [añjuli] = åMjaila
åMJAA [añjhå]µ Ó(Arbeits-) Unterbre-

chungƒ, (Arbeits-) Pauseƒ; Fernbleiben~
von der Arbeit Ôarbeitsfreier Tagµ; Fei-
ertagµ

å<wnaA [ãtnå] intr Ófassen tr, aufnehmen
tr Ôhineingehen, ¤passen Ògenügen, aus-
reichen 4. Kleidung passen

åMw-zaMw [a~†-ça~†], åMw-saMw [a~†-sa~†] Adj
Ówidersinnig, absurd, paradox Ôsinnlos,
ungereimt, ohne Hand und Fuß Òzusam-
menhangslos, unzusammenhängend ébe-
langlos, unwichtig; nicht zur Sache gehörig
èunstet, unbeständig; inkonsequent êun-
geordnet, chaotisch, wild ãungehörig; un-
passend, unangebracht

åMwA [a~†å]µ ÓBallµ; Kugelƒ Ô(Opi-
um-) Pilleƒ Ò(Garn-) Knäuelµ od~
éBillard~ èeine Art Muschelƒ êKrallen
f/Pl, Klauen f/Pl #:∆ae·Ú åMwe par ca˘FnaA in
(“) Klauen geraten

åMwAgau˘fgau˘f [a~†ågu®gu®], åMwAicata [a~†åcit]
Adj ÓAlkohol sinnlos betrunken, sternha-
gelvoll, stockbesoffen umg ÔRauschgift in
tiefem Rausch (befindlich), auf dem Trip
umg

åMwA∆aR·iwk mahAÊIpa [a~†årk†ik mahådv⁄p]µ
Geogr Antarktikaƒ, Antarktisƒ

å<iwyaAnaA [ã†iyånå] tr Óverstecken, verber-
gen; verschwinden lassen Ôaufrollen,
¤wickeln, ¤spulen

åMwI [a~†⁄]ƒ ÓKnotenµ; Schleifeƒ,
Schlaufeƒ ÔFalteƒ, Knotenµ (im Hüft-
tuch zur Geldaufbewahrung) Ò(Garn-)
Spuleƒ, Rolleƒ; Knäuel~ éSpanneƒ, Ab-
standµ (zwischen zwei Fingern) #+ krnaA
1. aufwickeln, ¤spulen 2. heimlich stehlen,
mitgehen od verschwinden lassen; + denaA
beim Ringen auf die Matte legen, zu Boden
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